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Stenographischer Bericht
u der »

die Verhandlungen
des fünften

allgemeinen Landtags des Großherzogthums Oldenburg.

Dritte vorbereitende und erste ordentliche Sitzung.
Oldenburg , den 27 . November 1851 . Vormittags 10 Uhr.

Tagesordnung : Eröffnung des Landtags; Wahl des Burcau's ; Verloosung der Abtheilungen.

Vorfitz : Alterspräsident Lindemann;  später Präsident Zedelius

§3eginn der Sitzung 10 '/ , Uhr.
Alterspräs . Lindemann : Meine Herren , Sie werden

auS der Bestellung durch den Boten wissen , daß das Mini¬
sterium c>ic Eröffnung des Landtags auf li ?/ , Uhr angesctzt
hat , und so hätten wir uns denn zu beeilen , daß wir bis da¬
hin mit den kleinen Geschäften , die wir noch zu erledigen ha¬
ben , fertig werden mögen ; so bitte ich den Herrn Schriftfüh¬
rer , das Protokoll der gestrigen Sitzung vorzulesen.

^Schriftführer Abg . Zanssen  tragt dasselbe vor .j
Ich richte die Frage an die Versammlung , ob Jemand gegen
das Protokoll Einwendung har.

Abg . Selckmann ll . : Ich habe eine Bemerkung zu
machen : nach dem tz. 3 . der Geschäfts -Ordnung hat die vor¬
läufige Versammlung der Abgeordneien hinsichtlich der Prü¬
fung der Wahlen nur darüber Beschlüsse zu fassen , ob eine
Wahl zu beanstanden ist oder nicht . Ueber die Gültigkeit der
Wahl hat sic keinen Beschluß zu fassen . Es ist am gestrigen
Tage einzeln vom Herrn Alterspräsidenten bei der Fragestel¬
lung der Ausdruck gebraucht worden : es sei die Wahl als
gültig anzuerkennen . Ich habe gestern nichts dagegen be¬
merkt , weil ich glaubte , daß eS nur eine Verwechselung der
Worte sei und daß nichts anders beabsichtigt würde , als was
die Geschäfts -Ordnung bestimmt , nämlich die Wahl für nicht
beanstandet zu erklären . W -nn ich jedoch in dem heutigen
Protokoll denselben Ausdruck wiedcrkehren sehe , so muß ich
beantragen , daß das jetzt geändert und daß nur einfach gesagt
werde , daß die Wahlen für nicht beanstandet erklärt sind.
Soviel ich weiß , ist auch überall der Antrag der Abtheilun-
gen und ihrer Referenten darauf gegangen und über diesen
Antrag hinaus würde auch jedenfalls kein Beschluß zulässig
gewesen sein.

Alterspräs . Lindemann : Ich glaube kaum , daß das
L.

eine Erinnerung gegen das Protokoll ist . Das Protokoll soll
nur wiedergcben , watz geschehen ist . Der Ausdruck „ unbean¬
standet " ist mit dem „ gültig " ziemlich gleichbedeutend hier;
denn das ist gewiß , daß über den Beschluß , den die vorläu¬
fige Versammlung gefaßt hat , der constituirte Landtag her¬
nach noch weiter die Entscheidung hat . Es kann in der er¬
sten Instanz eine Wahl für gültig ausgegeben werden und
darum ist die Entscheidung noch nicht unabänderlich gegeben.
Wenn Herr Selckmann  verlangt , daß das bemerkt werde , so
gehört das nur nicht als Berichtigung in das Protokoll.
Das Protokoll scheint mir richtig zu sein . Ein sonstiger An¬
trag , den Herr S elckmann  machen will , muß ihm freistehen.

Abg . Selckmann H . : Ich kann mich mit der Ansicht
des Herrn Alterspräsidenten nicht einverstanden erklären . Es
heißt ausdrücklich in der Geschäftsordnung : „ zu beanstanden"
und nicht : „ für gültig zu erklären " . Zch könnte auch zuge¬
ben , daß der jetzige Beschluß kein definitiver ist ; wir müssen
uns indessen an die Vorschrift der Geschäftsordnung halten
und ich mache darauf aufmerksam , daß bei der getroffenen
Bestimmung wesentlich darauf Gewicht gelegt wird , daß die
Wahlen von der vorläufigen Versammlung nur nicht zu be¬
anstanden  seien , damit später , sobald der Landtag consti-
tuirt ist, hierüber definitiv Beschluß gefaßt werden könne . Zch
muß noch darauf zurückkommen , daß die Anträge der Herren
Berichterstatter nur darauf überall gerichtet waren , daß die
Wahlen nicht zu beanstanden seien . Darüber war nur Be¬
schluß zu fassen . Wenn jetzt von dem Herrn Alterspräsiden¬
ten die Sache anders aufgefaßl wird , so glaube ich , müssen
wir daö Protokoll mit den Bestimmungen der Geschäftsord¬
nung und mit dem StaatSgrundgest -tze — denn auch in die¬
sem kommt die betreffende Vorschrift der Geschäftsordnung
vor — in Uebcreinstimmung dringen . Ich habe die gestrigen
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Beschlüsse gar nicht anders auffassen können, als im Sinne
der Herren Berichterstatter und so müssen sie auch in das Pro¬
tokoll kommen.

Abg. Klävemann : Ich glaube, cs kann wohl keinen
Zweifel leiden, daß in den vorläufigen  Sitzungen nur
dahin  Beschluß zu fassen sei, daß die Wahlen „nicht zu
beanstanden" seien und erst nach Eröffnung des Landtags
wird die Legitimation der Abgeordneten selbst schlüssig ent¬
schieden werden können. Ich glaube, die Sache versteht sich
nach der Geschäftsordnung ganz von selbst und wir können
eine weitere Diskussion darüber unterlassen, und werden an¬
nehmen dürfen, daß die Beschlüsse von gestern in dem Sinne
nur gefaßt worden sind, wie die Geschäftsordnung es zulässig
erklärt.

Alterspräs. Lindemann (zu dem Abg. SelckmannII.
gewendet) : Bestehen Sie darauf? —

Abg. Rüder : Zch glaube, der Herr Alterspräsident
hat ganz Recht gehabt, das Protokoll zu vertheidigcn, denn
cs ist in der gestrigen Sitzung so vorgekommen, wie vom
Protokollführer ausgenommen. Der Herr Berichtiger wird
aber gewiß auch damit einverstanden sein, wenn zu Anfang
deS heutigen Protokolls gesagt würde, daß die Frage vom
Abg. Selckmann  gestellt wurde, ob gestern im Sinne der
Geschäftsordnung die Beschlüsse gefaßt worden sind, darauf
habe der Herr Alterspräsident erwiedert, daß keine andere Ab¬
sicht untergelcgen und die Versammlung sei damit einverstan¬
den gewesen. Ein Antrag auf Berichtigung wäre dann un-
nöthig.

Abg. Selckmann II .: Wenn die Sache heute dahin
aufgefaßt wird, daß die Wahlen im Sinne der Berichterstat¬
ter nur altz nicht beanstandet  zu erklären seien, und die¬
ses im heutigen Protokolle bemerkt wird, so bin ich damit
einverstanden und ist mein Bedenken dadurch beseitigt.

Abg. Bargmann : Ich bitte um'ö Wort. -— Mir
scheint, Herr Selckmann  hätte gestern das Wort nehmen
müssen über die Fragestellung, heute ist es Ar spät. Es
kann sich jetzt nur darum handeln, ob die Verhandlungen in
oas Protokoll ausgezeichnet sind, wie sie vorgekommen und
wie abgestimmt worden ist.

Alterspräs. Lindemann : Zch habe mich auch blos ge¬
gen Herrn Selckmann  darüber erklärt. Als Berichtigung
m das Protokoll kann die Sache nicht ausgenommen werden.
Wirb späterhin ein Antrag darüber eingebracht, so muß dar¬
über Beschluß gefaßt werden. Vorläufig hätte ich also, wenn
Keiner der Herren weiter über die Sache sprechen will, die
Frage an die Versammlung zu richten. Soll nach dem An-
rrage von Herrn Selckmann  die vermeintliche Berichtigung
rn baS Protokoll ausgenommen werden?'

Abg. Selckmann II. : Zch bitte um's Work zur Frag¬
stellung. — Zch habe meinen Antrag längst zurückgenommen.
Deßwegen ist die Fragstellung gar nicht mehr am Platze.

Alterspräs. Lindemann : Es sind jetzt noch aus 4
Wahlkreisen Wahlen zu bcurlheilen und darüber Beschluß zu
fassen, ob sie beanstandet werden sollen, oder nicht. Diese4

Kreise sind Vechta, Kloppenburg, Berne und Eutin. Herr
von Finckk wird wohl die Güte haben, über die Eutiner
Wahlen zuerst zu berichten.

Abg. v. Finckh : Die Eutiner Wahlakten find gestern
eingekommen und der Abtbcilung zu kurzer Hand zugestellt
worden. Sie hat sie geprüft und im Allgemeinen nichts
daran zu erinnern gesunden. Bei nicht sehr starker Bethei¬
ligung, ausgenommen in der Sladt Eutin und in Schwartau,
ist auch so ziemlich Alles in gehöriger Ordnung vorgeganqcn.
An Verstößen, wie sie allenthalben nach den gestern erstatteten
Berichten vvrgekommen sind, hat cs auch da nicht gefehlt,
namentlich ist es der Abtheilung ausgefallen, daß die Atteste
über die gehörige Bekanntmachung des Tages der Urwahlcn
gänzlich fehlen. Es ist indeß in fast allen Protokollen im
Eingänge bemerkt, dies sei geschehen. Zn Einem fehlt auch
dieses.

Es sind indessesi Rcclymgtionen dagegen nicht eingegan¬
gen und wenn auch, wie gesagt, nicht viele, so sind doch
mehrere erschienen; man muß also annehmen, daß der Wahl¬
akt genügend bekannt gemach: sei. Stimmlisten fehlen in ei¬
nigen Wahlbezirken, in einigen fehlen die Zahlen der Stim¬
men, die auf die Wahlmärrner gefolgt sind. Verwirrung ist
daraus nicht entstanden. Der Kirchspielsvvgt hat auch ein¬
mal das Protokoll allein geführt. Alles das ist jedoch nicht
von Erheblichkeit. Die Wahlen der Abgeordneten aber sind
durchaus tadelfrei, und was da zunächst die Wahl in Statt
und Amt Eutin betrifft, neiche2 Abgeordnete wählen, so
haben von 50 Wahlmännern, die sämmtlich erschienen waren,
bei der ersten Abstimmung erhalten: Der Obergerichts Rath
v. Finckh m Eutin 33 Stimmen und Obergerichts- Anwalt
Lindemgnn  31 Stimmen. Obergerichts-Rath v. Finckh
hat sofort entschieden abgelehm, während der Obergerichts-
Anwalt Lindemann  sich eine Erklärung Vorbehalten hat.
Für Elfteren ist sodann gleich in demselben Wahlakt der Al-
lentheiler Jvcns  gewählt , ich meine auch mir 33 Stimmen
(Alterspräs. Lindemann:  26 Stimmen).

Damit tpurde der Wahlakt denn geschlossen. Später
hat Hr. Lindemann  abgelehnt in Eutin und es ist am 21.
November nach gehöriger vvrgängiger Bekanntmachung und
nachdem in Folge dessen 46 Wahlmänner erschienen waren,
diese Neuwahl vorgenommen worden. Hr. Hauptmann Nie-
bour  zu Birkenfeld ward mit 32 Stimmen gewählt. Es
ist ein Schreiben an ihn über Annahme oder Ablehnung ab-
gegangcn. Darüber konnte die Antwort noch nicht zurück
sein. Es steht daher für Eutiw jetzt nur noch die Wahl des
Abg. Zvens  in Frage. Die Abtheilung stellt nun bezüglich
Eutin vorläufig den Antrag, die Wahl des Abg. Zvens
nicht zu beanstanden.

Alterspräs. Lindemann : Zst Zemand aus der Versamm¬
lung, der gegen die Wahl des Abg. Zvens  Einwendung
zu machen hat?

Abg. v. Finckh : Darf ich den Herrn Präsidenten unter¬
brechen? Ich werde eben darauf aufmerksam gemacht, daß
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mit Rücksicht auf die Eventualität , daß Hr . Niebdur  an¬
nehmen würde , gleich auch darüber abgestimmt werden könnte.

Alterspräs . Lindemann : Ich würde auch darüber haben
abstimmen lassen . Da Niemand gegen die Wahl des Abg.
Zvens  Einwendung gemacht hat , so kann dieselbe als nicht
beanstandet angesehen werden , und da wenigstens in diesen
Tagen Antwort vom Hrn . Hauptmann Niebour  zu erwar¬
ten ist , so wird es wohl statthaft sein , daß eventuell , wenn
er annehmcn würde , auch darüber cnrschicden wird , ob seine
Wahl zu beanstanden sei oder nicht . Nach dem Vortrage des
Hrn . Berichterstatters ist die Wahl in der Ordnung geschehen
und so stelle ich an die Versammlung die Frage : soll cs vcr-
stattet sein , baß über diese Eventualität auch schon abgestimmt
wird?  und zweitens ist die Wahl von Niebour  zu bean¬
standen ? Wenn gegen beide Fragen kein Einwand aus der
Versammlung hervorkritt , so werde ich beide als bejaht , und
für den Fall , daß Hauplmann Niebour  die Wahl annimmt,
dieselbe als nicht beanstandet anzunchmen haben.

Abg . v . Finckh : Die Wahl in Schwartau hat für das
Amt Schwartau am 12 . November stattgefunden ; es sind
40 Wahlmänner im Wahlkreis ; sie sind auch sämmtlich er¬
schienen auf gehörig attcstirte Ladung , und von diesen sind
30 Stimmen auf Hrn . Lindemann  und 30 auf Hrn.
Hardt  gefallen . Hr . Hardt  hat damals gleich angenom¬
men , eine Erklärung des Hrn . Lindemann  über die An¬
nahme liegt nicht in den Acten , ergiebt sich aber aus seiner
Ablehnung in Eutin und aus seiner Anwesenheit Hierselbst.
Die AblheiluNg beantragt , auch die Wahl des Hrn . Lin¬
dem an  n und Hrn . Hardt  für nicht beanstandet zu er¬
klären.

Alterspräs . Lindemnnu : Die Abtheilung beantragt , die
Wahl der beiden genannten Abgeordneten als nicht beanstan¬
det zu erklären , und wenn kein Widerspruch von der Ver¬
sammlung geschieht , so wirb diese Wahl als nicht beanstandet
anzunehmm sein . — Es hätte nun Hr . Amtmann Stracker-
jan  über die Wahl in Kloppcnburg und Vechta zu berichten-

Abg . Strackcrjan I . : Im 1ä . Wahlkreis , Vechta , ist
die Wahl mit einer so ausgezeichneten Accuratesse geleitet
worden , daß wir keinen einzigen , auch nicht einen unwesmt-
senklichen Formfehler gefunden haben . In diesem Kreise hat
eine doppelte ' Wahl siaOgcfunden . Am 11 . November sind
von 42 Wahlmännern der Obergerichts - Rath Kitz mit 37
und Obgcrichts Rath Wibel  mit 23 Stimmen gewählt . Kitz
hat nachher abgclehnt und hat daraus vorgestern eine zweite
Wahl stattgefundcn , in welcher mit 23 Stimmen von 40
Wahlmännern der Landgerichtsassessor Bothe  gewählt ist.
Wir stellen den Antrag , diese Wahl für nicht beanstandet zw
erklären.

Alterspräs . Ltndemann : Da hier eine Wahl versiegt,
gegen die gar nichts cinzuwendm ist , so ersuche ich die Ver¬
sammlung , stillschwiigends zu genehmigen , daß sie als nicht
beanstandet anerkannt werbe . — Sie ist genehmigt.

Abg . Strackerjan I . : Dann ist noch Bericht über eine
Ergänzungswahl im 18 . Wahlkreise , in Kloppenburg , zu er¬

statten . Ueber die Urwahl hat sich die Abthciluug gestern
schon erklärt , und cs ist nur noch über die vorgcnvmmene
Hauptwahl zu berichten . Diese ist unler Beobachtung der
gesetzlichen Vorschriften vorgenommen worben und es hat da¬
bei Herr Kammerraly Pancratz  von 42 Slimmen 34 er¬
halten . Da wir unS über die Urwahl gestern berens ausge¬
sprochen , so haben wir uns nur noch über die Hauptwahl zu
äußern , und da stellt die Abteilung den Antrag , daß auch
diese Wahl als nicht beanstandet zu erklären sei.

Alterspräs . Lindemann : In der Erwartung , daß auch
hier Einvelstänbniß mir dem Berichterstatter sein wird , ersuche
ich die Versammlung , auch diese Wahl von Kammcrrath Pan-
ccatz stillschweigend zu genehmigen . — Sie ist als nicht be¬
anstandet anzuschen . ES ist nun noch zu berichten über die
Wahl zu Berne . Ich habe die Acten gestern Vormittag er¬
halten und sie an den Obergerichtsrath Wibel sofort abgege¬
ben , der aber noch in der Versammlung fehlt , und ich weiß
nicht , ob er sie an einen andern Herrn zur Berichterstattung
abgegeben hat.

Abg . Janße « : Ich war gestern Berichterstatter . Er hat
mir aber die Acten nicht übergebest.

Alterspräs . Lindemann : Da Herr Wibel  nicht hier
ist , und es möglicherweise der Fall sein könnte , daß das Mi¬
nisterium sich früher hier einstellt - zur Eröffnung des Land¬
tags , so würde wohl zu genehmigen sein , daß die Beschluß¬
fassung über die Berner Wahl auch nach Eröffnung des
Landtags noch geschehen könne . Ich frage daher bei der Ver¬
sammlung vor , ob irgend Jemand dies beanstandet.

Abg . Strackersan II . : Ich möchte anheim geben , ob
wir die jetzige Sitzung nicht Verlagen ; möglicherweise kommt
der Abg . Wibel  noch früh genug , und könnte dies noch vor¬
her abgemacht werden.

Alterspräs . Lindemann : Wenn das der Fall ist , so
wird die Versammlung das genehmigen , und also wohl auch
genehmigen , daß ich die Sitzung noch vertage , m der Erwar¬
tung , daß sich Herr Wibel  vor halb 12 Uhr hier einstellt.

(Nach einer halbstündigen Vertagung wird die Sitzung
^ 12 wieder eröffnet .)

Meine Herren , nach geeigneter Besprechung habe ich
noch vorzusteüen , daß Herr Wibel  noch vor Eröffnung des
Landtags durch daS schon anwesende Ministerium über die
Wahl von Berne noch berichten darf . ES wird wenig auf¬
hallen , und damit sind denn unsere Legitunalionsprüfungen
vollendet , soweit die Wahlacten jetzt vorlicgen.

Abg . LLibel : Nomens der Abtheilung habe ich zu be¬
richten über die Wahlen im 11 . Wahlkreis , Berne , daß bei
den Urwahlen durchaus nichts zu erinnern ist . Es haben 2
Abgedrdnetenwahlen stattgefundcn . Das erstemal erhielt der
Landvogt v . Buttel und der Abg . Bulling  die meisten
Stimmen . Elfterer hat die Wahl abgelehnt , letzterer ange¬
nommen . Gegen die Wahl des Abg . Bulling  ist hiernach
kein Anstand zu nehmen . EL wurde eine Neuwahl angesetzl,
und bei diesem Wahlact ist allerdings etwas vorgekommen,
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weShalb man vielleicht , wenn es von Einfluß hätte sein kön¬
nen , die Wahl beanstanden könnte.

Es sind dort ein paar Wahlmänner nach Inhalt des
Protokolls nicht erschienen , statt ihnen aber Ersatzmänner.
Man ersieht nun nicht aus den Acten , ob die Wahlmänncr
abgelehnt haben , oder aus welchem Grunde sie ausblieben
und wie die Ersatzmänner cinbcrufen worden sind . Indessen,
wäre es auch , daß diese Ersatzmänner nicht stimmfähig gewe¬
sen seien , so würde es doch auf das Resultat der Wahl keinen
Einfluß gehabt haben , denn der Hauptmann Niebour hat 21
Stimmen erhallen , der hinter ihm Stehende nur 15 . i Fielen
nun auch die Stimmen jener Ersatzmänner aus,,so würde
doch die Mehrheit dieselbe für Niebour geblieben sein . Die
Abtheilung hat also den Antrag zu stellen , die Versammlung
möge diese Wahl nicht beanstanden.

Alterspräs . Lindemann : Falls aus der VersammlunI
Niemand widerspricht , so wird es mir gestattet sein , beide
Wahlen , und zwar die eine eventuell als nicht beanstandet
anzunehmen . — ES sind beide Wahlen , die eine von Niebour
eventuell , genehmigt alS nicht beanstandet.

Abg . Selckmann H . : Es sind danach bisher geprüft
und nicht beanstandet 45 Wahlen , worunter eine Doppelwahl.
Rückständig ist noch cme Wahl für Birkenfeld . Anwesend
sind 4t Abgeordnete.

Alterspräs . Lindemann : Ich dürfte wohl das Ministe¬
rium ersuchen , einzutretcn . — Die vorläufige Sitzung wäre
also damit geschlossen.

(Nach einer kleinen Pause treten der Herr Ministerprä¬
sident v . Rössing und die Herren Oberstlieutenant Römer,
Staatsrath Krell,  Staatsrath v . Berg  und Herr Ministe-
rialsecretair v. Grün  in den Sitzungssaal ein . Die Ver¬
sammlung erhebt sich .)

Staatsminisler v . Rössing : Wollen die Herren gefäl¬
ligst Platz nehmen . — Meine Herren ! Se . königl . Hoheit —
(siehe die Anl . 1.) .

Alterspräs . Lindemann : Auf die erste und so ernste
Anrede des jetzigen Herrn Ministerpräsidenten an diese Ver¬
sammlung gebührt die Antwort nicht mir , auch ist sie nicht
auS der Aufregung des gegenwärtigen Augenblicks zu ent¬
nehmen . Ich muß die Antwort dem Landtage und einer
kommenden Stunde Vorbehalten und überlassen . — Ich hätte
jetzt an die Versammlung mich zu wenden mit der Bitte,
einen Präsidenten zu wählen . Ich hoffe , der allgemeinen
Stimme zu entsprechen , wenn ich dabei Vorschläge , daß der
Präsident , wie es bisher immer gewesen ist , nur auf vier
Wochen gewählt wird , und bitte die Versammlung , wenn sie
das genehmigen will , sich zu erheben . ( Die Versammlung
erhebt sich.) Ich ersuche die Herren , die Stimmzettel in Em¬
pfang zu nehmen.

(Nach vollzogenem Wahlakte .)
Sind noch Stimmzettel rückständig ? Sonst beginne ich

mit der Ziehung.
(Verlesung der Stimmzettel .)

Mit großer Mehrheit ist gewählt der Abg . Zedelius

zum Präsidenten auf die nächsten vier Wochen . Nach ihm
hat der Abg . Bargmann  mit sechs Stimmen die meisten.
Dann haben die Abg . Schleifer undPancratz  jeder eine
Stimme . Ich begrüße also Herrn Zedelius  als unfern
nunmehrigen Präsidenten und bitte ihn , seinen Stuhl rinzu-
nchmen.

Präs . Zedelius : Meine Herren , ich danke Ihnen für
das Vertrauen , welches Sie mir durch diese Wahl bewiesen
haben . Ich bin mir bewußt , daß ich der Aufgabe , die Sic
mir damit ercheilt haben , nur mangelhaft entsprechen kann.
Wenngleich ich ihrer Lösung pflichlmäßig mich unterziehe , so
hege ich doch die vertrauensvolle Erwartung , daß Ihre gütige
Nachsicht bei Führung meines Amtes mir nicht fehlen werde.

Wir werden jetzt zur eidlichen Verpflichtung der Mit¬
glieder des Landtages schreiten und vorschriftsmäßig wird der
Präsident des Landtages zunächst das eidliche Gelöbniß in die
Hand des Herrn Ministerpräsidenten abzulegen haben.

Staalsminister v . Rössing : Ich bin beauftragt , den
Handschlag von Ihnen entgegenzunehmcn . Sie leisten also
den Handschlag auf den bereits von Ihnen geleisteten Eid.

(Die Verpflichtung des Prä '. Zedelius  in die Hand
des Ministerpräsidenten erfolgt .)

Präs . ZedeliuS : Ich ersuche die geehrte Versammlung,
sich von ihren Sitzen zu erheben . Die neu eingetretenen
Herren Abgeordneten werden den Eid zu leisten haben nach
Vorschrift des LiaatSgrundgesetzes . Ich werde die Eides¬
formel verle rn und ersuche dann die Herren , weiche ich
namentlich nennen werde , unter Erhebung der ersten drei
Finger der rechten Hand die Worte zu sprechen : »Ich schwöre
es , so wahr mir Golk Heise." — Die Herren Abgeordneten,
welche diesen Eid zu leisten haben , sind : In Hülsen , Gros-
kopff , Oldejochanns , Schlvifer , Strackerjan 1.,
Noell , Heindl , Lauw , Kropp , v . Berg , Möhring
Twiestmcyer , Holthusen , Schwegmann, Böcke  r.
Der Eis lautei : «Ich gelobe , die Staalßverfassung heilig und
rreu zu bewaycen , und auf dem Landtage bas Wohl des
Slaarö ohne Nebenrucksichten nach meiner eigenen gewissen¬
haften Ueberzeugung bei meinen Anträgen und Abstimmungen
zu beachten " . — Ich ersuche die Herren Abgeordneten , die
ich namhaft gemacht habe , jetzt die Worte zu sprechen : „ Ich
schwöre es so wahr mir Gott helfe . " — ( Die Eidesleistung
erfolgt . )

Dw übrigen Herren Abgeordneten haben nach Vorschrift
deS- Staatsgrundgesetzeö Vas früher geleistete Gelöbniß durch
Handschlag m meine Hand zu erneuern.

(Nachdem sämmtliche Mitglieder den Handschlag ge¬
geben .) Wir würden jetzt nach Anleitung der Geschäfts-
Ordnung zur Wahl des Vicepräsiventcn schreiten . ES fragt
sich , ob die geehrte Versammlung zwei Vicepräfibenlen oder
nur einen zu wählen beschließt ; cS sind freilich bisher meistens
zwei Viceprästdenten vom Landtage gewählt , indeß hat die
bisherige Erfahrung ergeben , daß der zweite Vicepräsioent
nur seilen in die Lage gekommen ist , sein Geschäft üben zu
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können und es scheint mir daher , daß die Wahl eines Vice¬

präsidenten genügen werde.
Sollten nicht aus der Versammlung Anträge auf die

Wahl eines zweiten Vicepräsidenten erfolgen , so würde ich
annehmen , daß die Herren die Wahl eines  Vicepräsidenten
beschließen . — Da kein Antrag der , Art erfolgt , so werden
wir zur Wahl des Vicepräsidenten schreiten und ich ersuche
die Herren , ihre Stimmzettel hier in Empfang zu nehmen.

(Es erfolgt die Bezeichnung und Einsammlung , sowie
Verlesung der Stimmzettel .)

Der Abg . Pancratz  ist mit 32 Stimmen zum Vice-
präsidentm gewählt . Der Abg . Wibel  hat 7 Stimmen er¬
halten und der Abg . Schleifer  1 Stimme.

Vicepräs . Pancratz : Indem ich Ihnen , meine Herren,
für das mir durch diese Wahl bewiesene Vertrauen danke,
habe ich hinzuzufügen , daß ich vorkommenden Falls streben
werde , mir Ihr Vertrauen zu verdienen , muß aber dabei Ihre

gütige Nachsicht in Anspruch nehmen.
Präsident : Die Schriftführer sind bisher , soviel ich

weiß , nach relativer Mehrheit gleichzeitig gewählt worden.
Es würbe Jeder der Herren Abgeordneten 3 Namen auf den
Zettel zu setzen haben , und die relative Mehrheit über die
Wahl entscheiden.

(Es erfolgte Bezeichnung , Einsammlung und Beginn der
Verlesung der Stimmzettel . Zuruf : Hier sind noch Stimm¬
zettel !)

Das ist nicht mehr zulässig . Sobald mit der Ziehung
der Anfang gemacht ist , können keine Stimmzettel mehr an¬
genommen werden.

(Beendigung der Ziehung .)
Die meisten Stimmen bei dieser Wahl haben erhalten

der Abg . Strackerjan  II . 38 , der Abg . Janßen  34,
der Abg . Böcke ! 31 Stimmen . Außerdem haben ' die Abg.
Werry und Heindl  5 Stimmen , 2 Stimmen hat der
Abg . Selckmann  II ., die Abg . Lücken und Nieberding
jeder 1 Stimme . Wir schreiten jetzt zur Wahl des Seckel-
meisters . Ich ersuche die Herren , ihre Stimmzettel in Em¬
pfang zu nehmen.

(Bezeichnung , Einsammlung und Ziehung der Stimm¬
zettel .)

Der Herr Abg . Strodthoff  hat 37 Stimmen erhalten,
und der Abg . Lübbe  n 2 Stimmen . Der Herr Abg . Strodt¬
hoff  ist demnach zum Seckeimeister des Landtags erwählt.

Von dem Herrn Abg . Klävemann  ist mir folgender
Antrag überreicht , der bereits außerdem von 6 Abgeordneten
unterzeichnet ist, mithin die erforderliche Unterstützung erhalten
hat . Der Antrag lautet:

„Der Landtag wolle beschließen , daß über die Ver¬
handlungen des gegenwärtigen Landtags stenographische
Berichte zu veröffentlichen seien.

Klävemann . v . Finckh . Strodthoff . Bargmann.
Ferneding . Schleifer . Jnhülsen.

Als Motive ist dabei angegeben : der in der ersten vorläufigen
Sitzung wegen der stenographischen Berichte gefaßte Beschluß.

Ich stelle diesen Antrag zur Discussion . — Da Niemand
das Wort darüber begehrt , bringe ich ihn zur Abstimmung,
und ersuche die Herren , welche diesem Anträge beilreten , sich
zu erheben . ( Die Versammlung erhebt sich.) Der Antrag ist
mit großer Majorität angenommen . — Nach den Vorgänge»
auf früheren Landtagen , meine Herren , wird Beschluß dar¬
über zu fassen sein , ob der Landtag die Erwiederung auf die
heute vernommene Eröffnungsrede in Form einer Adresse
aussprechrn will , oder ob statt ihrer der Gesaminlvorstand
des Landtags zu seiner königl . Hoheit sich begeben , oder end¬
lich ob im Aufträge des Landtags eine Deputation , auS sei¬
ner Mitte hervvrgegangcn , zu dem Ende gewählt werde , oder
von dem Präsidenten allein zu wählen ist , wie es früher,
meine ich, auch schon geschehen ist . Wir würben darüber in
der nächsten Sitzung zu berathen und Beschluß zu fassen
haben.

Abg . Strackerjan II . : Bei früheren Landtagen ist es
auch Gebrauch gewesen , daß für die Redaction der stenogra¬
phischen Berichte eine besondere Commission gewählt wurde,
und erlaube ich mir vorzuschlagen , daß auch diesmal eine
Commission , bestehend aus .3 Mitgliedern , gewählt werde.
Schriftlich habe ich meinen Antrag nicht formiren können,
aber ich hoffe , es wird in diesem Falle von der entgegcnste-
hcnden Vorschrift der Geschäftsordnung abgesehen werden.

Präsident : Es würde diese Commission, und zwar heule
gleich gewählt werden können , und sie würde , so wie cs frü¬
her geschehen , aus 3 Mitgliedern zu bestehen haben . Wir
würden also sofort zur Wahl dieser Commission schreiten . Ich
ersuche die Herren Abgeordneten , 3 Abgeordnete zu Mitglie¬
dern der Redactionscommission zu ernennen , welche die
Aufgabe haben , die stenographischen Berichte zu überwachen
in der Weise , wie früher das auf dem Landtage üblich gewe¬
sen ist.

(Bezeichnung , Einsammlung und Ziehung der Stimm-
ettel . )

Die meisten Stimmen haben erhalten die Abg . Nieber¬
ding , Strackerjan I. und Nocll,  nämlich 37 , 30 und
31 . Außerdem haben erhalten die Herren Abg . Böcke ! 9,
Werry 8 ., Strackerjan II . 1 , Bvthe , Wibel , MSi¬
ll in g , Morel!  ebenfalls jeder 1. Es sind demnach zu Mit¬
gliedern der Redactionscommission gewählt die Abg . Nieber¬
ding , Noell , Strackerjan  I . Es ist folgendes Schreiben
des Sraatsministeriums eingcgangen : ( siche Anl . 1>) .

Außerdem sind 2 Schreiben eingegangen vom Staatö-
ministcrium , bas eine in Betreff der Revision des Staats¬
grundgesetzes , das andere in Betreff des Budgets . ( Siehe
die Anl . 3 . und 4 .) Die Schreiben sind zu umfangreich , um
sie verlesen zu können . Es bedarf dieser Verlesung auch
nicht , da sie bereits vervielfältigt sind und jedem Mitgliede
ein Exemplar jedes Schreibens hier sofort behändigt werden
wird . Dann ist ein Antrag vom Abg . Rüder  eingereicht in
Betreff der Verbesserung und Vervollständigung der Geschäfts¬
ordnung . (Zum Secretär Janßen :)  Wollen Sie die Güte
haben , den Antrag zu verlesen.



(Schrififühier Janssen veiliest die Anlage 5.)
Präsident : Es scheint mir angemessen , diesen Antrag

einer Commission zu überweisen , welche aus 5 Mitgliedern
vielleicht bestehen könnte . Falls kein Widerspruch aus der
Versammlung erfolgt , würde demnach der Ausschuß aus 5
Mitgliedern bestehen und morgen zu erwählen sein . Ebenso
werden die Schreiben des Staatsministeriums in Betreff des
Budgets und der Revision des Staatsgrundgesetzes , zunächst
kommissarisch zu behandeln sein . Ich erlaube mir den Vor¬
schlag , in Betreff der Revision des Staatsgrundgesetzes und in
Betreff des Budgets besondere Commissionen niederzusetzen
und die erstere aus 9, die letztere aus 7 Mitgliedern bestehen
-zu lassen.

Sollte von Seiten eines oder des andern Herrn Abge¬
ordneten in dieser Beziehung ein anderer Antrag gestellt wer¬
den , so würden auch diese Commissionen in der von mir vor-
geschlagencn Zahl von Mitgliedern morgen zu wählen sein . —
Da kein Widerspruch erfolgt , so wird es dabei bleiben . Es
würde daher aut der Tagesordnung für morgen stehen zu¬
nächst:

1) die Berathung und Veschlußnahme über die Erwiede¬
rung von Seiten des Landtags auf die heutige Eröff¬
nungsrede;

2 ) die Wahl dreier Ausschüsse , nämlich einmal cims Aus - v
schusses von 5 Mitgliedern über den Antrag des
Abg . Rüder  in Betreff der Geschäftsordnung;

die Wall eines Ausschusses von 9 Mitgliedern in
Betreff des Schreibens der Staats - Regierung , die
Revision des Staats - Grundgesetzes anlangend;

die Wahl eines Ausschusses von 7 Mitgliedern in
Betreff des Schreibens der Staats - Regierung wegen
des Budgets.

Es würde jetzt noch übrig sein , die Abtheilungen zu verlvoscn,
falls , wie ich voraussetzen zu dürfen glaube , die Versamm¬
lung beliebt , wieder den einen oder andern Gegenstand in
Ablheilungen vorher berathen zu lassen . — Da keine Ein¬
wendung erfolgt , schreiten wir zur Verloosung der Abheilun¬
gen . Ich ersuche die Herren Abgeordneten , heran zu treten
und einzeln die Nummern zu ziehen und selbst zu verlesen.

(Nach vollzogener Loosung .)

Ich ersuche die Ablheilungen , nach Schluß der heutigen
Sitzung zusammen zu bleiben , ihre Vorstände zu wählen und
morgen dem Bureau darüber Anzeige zu machen . Ich will
jetzt die Abtheilungen verlesen : in die erste Abtheilung sind
eingeloost : die Abgeordneten Pancratz,Klävemann , Mil¬
lers , Lauw , Jnhülsen , Schl vifer , Schwegmann,
Wibcl , Heindl;  in die zweite Abthcilung : Strodthoff,
Kropp , Nieberding , Lübben , Morell , Konerding,
Zedelius , Sclckmann H . , Strackerjan  I . ; in die
drttteAbtheilung : Barlcben , Nocll , Lindemann , Selck-
mann I . , Bulling , Ferneding , Oldcjohanns,
Twiestmeyer , Zanssen;  in die vierte Abtheilung : Wöl¬
ling , Hardt , Bargmann , Rüder , Jvens , Böckel,
Holthusen. — Die vierte Abtheilung zahlt also erst 7
Mitglieder ; in die fünfte Abthcilung : Böcker , Grvskopfs,
Möhring , Lücken,  v . Finckh , Strackerjan  II . , von
Berg, Bol  he . — Ich ersuche die Mitglieder des Bureau ' s,
nach dem Schluß der Sitzung noch einen Augenblick zu ver¬
weilen und hier zusammen zu treten . Die nächste Sitzung
wird also morgen 11 Uhr sein , die Tagesordnung die ver¬
kündete ; ich schließe hiermit die heutige Sitzung.

(Schluß der Sitzung 1 Uhr .)

Namens der Redactions - Commission:

Strackerjan I.
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lung zu bitten haben, morgen um .10 Uhr wiederzukvmmeri,
um über die erwähnten Wahlen zu beschließen, und dann
hätte ich noch eventuell die Bitte an den Herrn Regierungs-
commissar, daß das Staatsministerium die Eröffnung des
Landtages um 11 Uhr ansetze oder später, nicht um 10 Uhr.

Regierungscomm. Bucholtz : Zch werde diesen Wunsch
dem Staatsministeriummittheilen.

Alterspräs. Lindemann : Wenn Keiner mehr Etwas
vorzutragcn hat, würde ich die Sitzung schließen. Zuvor
habe ich der Versammlung noch anzuzeigen, daß 36 Wahlen
nicht beanstandet sind und von den gewählten 36 Abgeordne¬
ten sind 34 gegenwärtig. Die Sitzung ist geschlossen.

(Schluß der Sitzung ^ 12 Uhr.)

Namens der Redactions- Commission:
Noell.

Schnellpreffendruck von Gerhard Stalling in Oldenburg.
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